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^ Amtlicher Hheil.
^ H s / und k. Apostolische Majestät haben mit
n ^ l ^ .^""dschreiben vom 16. Iänmr r>. I . dem
^ ^ l l t v i " "'"lchallLieutenant ^"dolf Prinzen von
" ^ ^ ^'Kommandanten d^s IV. Corps und com-
^>>l,fn » .?"'eral in Budapest, die Würde eines
cuht. "alhrs tuxsrel allergnädigst zu verleihen ge

^ l t ^ und k. Apostullsche Majstät haben mi<
^ > " « , ^ . " l c h l i . h » n q vom 19. Jänner d. I . di.
ŝ  trch ^wlnstaxdeH der Hufbiblioth.k Hufrathts
k>! ° l l f s " , ^ von N , r t in dm ble.benden Ruhe--
M ^ l̂nia l ^ ^' aeuehm'qm nnd demselben aus
bs« 5" aul '" "euerlicher Anerkeuuung seiner viel^
d e ! i ^ " ^ ^ ? ^ " ^ ^ Thätigkeit dai Comthurkreuz

' l>h</^ 'Ordens mit dem Sterne huldreichst zu

^ ^ t ' r ^ c '- Apostolische Majestät haben mit
V ' " Titel - ^ ^ " " ^ ^"ln 19. Jänner d. I . den
^ , , ^ l ^ einrs Hofrathes bekleideten ordentlichen
s,̂ 't don ^' der Uuiversität in W,en Dr. Wilhelm
ben, ^t ^ / . ^ ^ zum wirtlichen Hofralhe und Vor-
5>t/^n L s. l ' ^ k l allerqnädigst zu ernennen und
V > ^ ^ " Hufbibliothek Wenzel H a r t l den

l ta . " " " 'ü,es Regier.mgsrathes mit Nach.
^ huldreichst zu verleihen geruht.

bitt "5 ^
^ ^ t t gj^. Landespräsident hat den absolvierten
ê!as. ^°i,zV I ranz S c h i t n i k zur Nblegung der

^ K t , . °ei den politischen Behörd.n in Krain

Nichtamtlicher Hheil.
^ ^ ^ ^ ' l l ö l u n g des Reichsrathes.
^ ' A ^ ^ i s ^ ! ^ " Theile der gestrigen Nummer haben
< ^ > ^ ' ^ Patent publiciert, mit welchem die
Me Hei, ^bg^o^nktenhauses des Reichsrathes
^ < ? ^ l i r t ? ' ^ ' ^ ^ ' scheidenden Abgeordneten-
^ M t h ^ " « Zeugnis ersprießlicher Thätigkeit.

^ ^ ^ ° ° 2 j e l b e in patriotischer Bereitwilligkeit.

im Interesse der Machtstellung der Monarchie fiir die
Erweiterung und Vervollständigung der Wehrmacht
hochwichtige Gesetze beschlossen. Die Vereinbarung über
die Beitragsleistung zur D.ckung der Bedürfnisse des
gemeinsamen Haushaltes und die Erneuerung des Zoll»
und Handelsbündnisses mit den Ländern der ungarischen
Krone — manche dauernd nützliche Einrichtung auf
d'M Gebiete der Voltswirtschaft, der Sucialpolitlk und
der artigen Cultur sind theils der Mitwirkung, theils
der Initiative der Volksvertretung zu danken. Auch die
H.rstll,,ig ds Glechqewichtes im Staatshaushalte
trltz n thw i'dig'r. shr bedeutender Mehrauslagen ist
ein gruher Eifulg der abgelaufenen Legislatur Periode,

So wie in jedem Parlamente, wird auch in
unserem Parlamente naturgemäß gegen Ende einer
Wahlperiode die legislative Thätigkeit langsamer und
schwerfälliger, Verzögerungen in der parlamentarischen
Arbeit werden unvermeidlich, die Schwierigkeiten, der
Aufgabe zu genügen, steigern sich. Die Kürze der b's
zum gesetzliche» Ende der Legislatur-Periode noch er-
übrigenden Frist, vielfach innerhalb der Parteien sich
rwllzichende Veränderungen, die hiedurch bedingten
schwierigen und zweifelhaften Majoritäts'Verhältmsse
sowie die Rücksichten auf die Aufgaben der Zukunft
ließen erkennen, dass der Augenblick gekommen sei für
die Erneuerung des Abgeordnetenhauses und die
Klärung der politischen Lage. Mögen nunmehr die
Wähler ihr konstitutionelles Recht mit patriotischer
Emsickt ausüben.

Oesterreich bedarf auch in Zukunft eines Parla-
mentes, welches österreichisch denkt, fühlt und handelt,
welches die Kraft und Würde d?r Monarchie höher
stellt als Partei°Intenssen. Die Parlaments-Majorität
soll den staatlichen Bedürfnissen Genüge leisten und in
der Lage sein, eine kräftige, legislative Thätigkeit zu
entfalten; sie soll eiue feste Schutzwehr gegen un-
patriotische und extreme Bestrebungen bilden; sie soll
die Verfassung des Reiches sowie die verfassungsmäßig
gewährleisteten Rechte der Königreiche und Länder
wahren, die Individualität der Völker und die wich«
tigste Grundlage menschlicher Gesittung, religiöse Ueber«
zeugung, achten und berücksichtigen. Eine Majorität soll
es sein. welche die Zeichen der Zeit versteht, denn so
wie unser gesummtes privates und öffentliches Leben
sich gewissen socialen Erscheinungen gegenüber nicht

gleichgiltig verhalten darf, so muss auch die gesehgebende
Gewalt innerhalb ihres Wirkungskreises ihr Verständnis
sür sociale Fragen bethätigen.

Schon die Thronreden in den Jahren 1879 und
1885 bezeichnen eine Reihe von legislativen Aufgaben,
von welchen ein großer Theil einer gedeihlichen Lösung
zugeführt worden ist. Dass es aber auf weiten Gebieten
der wirtschaftlichen und geistigen Entwicklung noch
immer vieles zu thun gibt. was Zeit und Kraft der
neu zu wählenden Volksvertretung in Anspruch nehmen
wird, kann wohl am wenigsten von jenen bezweifelt
werden, welche ihre Bereitwilligkeit, mitzuwirken, in
schätzenswerter, oft erfolgreicher Weise bereits erwiesen
haben.

Oesterreichs Mannigfaltigkeit in Natur, Verhält»
nissen und Volks-Interessen lässt die Eventualität der
Bilduug uud des Vestan es großer, völlig homogener
Majoritäten kaum voraussetzen, und es wird immer
Aufgabe der Regierung Seiner Majestät sein, die
Politik des Staates unter allen Umständen mit Festigkeit
richtigen Zielen zuzuführen.

Wer jedoch unser Vaterland, seine Geschichte und
seine innere Entwicklung kennt, muss zuversichtlich er«
warten, dass infolge der bevorstehenden Wahlen stets
eine aus Politikern verschiedener Parteirichtungen be«
stehende Majorität vorhanden sein werde, bereit, den
Aufgaben unserer Gesetzgebung gerecht zu werden und
in diesem Sinne eine Regierung zu unterstützen, welcher
die Mitwirkung eines jeden gemäßigten, patriotisch Ge-
sinnten willkommen sein wird.

Die Abrüstung.
Petersburg, 20. Jänner.

Die neuerlich wieder vielfach erörterte Idee einer
allgemeinen Abrüstung begegnet in der öffentlichen Mei-
nung Russlands der lebhaftesten Skepsis. Ohne des län«
geren zu untersuchen, ob und in welcher Form Kaiser
Wilhelm II . die Discussion dieses Gedankens in An«
regung gebracht und ob er thatsächlich die Veranstaltung
einer internationalen Eonserenz zur Berathung de«
Cntwaffnungsprojecte« ins Auge gefasst habe, gibt man
der Ueberzeugung Ausdruck, dass ein derartiges Vorhaben
unter den gegenwärtig Europa beherrschenden Verhält«
nissen völlig aussichtslos erscheine.

Hemsseton.
ll «lin, Iu-Nl lN.

! > ^ de« s ' ^ ' die bunten Lichtfunlen auf der
^!t ^ l b l ^ , ''I°'ne>,de!! Wassers, welches wie ein
^ H!. ^senk " " " das poetischste Städtebild der
> i l ? ' ° " e n KupUtadt Canion. umschließt.
? V " , e t , kiz ^"laternen, von den eiufachsten Har-
? t " ^licht-n ä" ^ " arotestesten Vögel- und F.sch-

^ i , ^ l Vurs< >" ben Häuserfronten und Schnabel-
^lfs« ^ d V ^ V . l l e n . dort wohnen di? Vor°
b ^ , > Tb. Landes, die Handelsherren, deren
e > ^ ' deren K « ^ Seidenstoffen befrachtet, durch
^ ^ > die N ? " " ! °"t Haderten beladener
? V Hen is/ M t e ziehen — und der Reichste

dcheu Villa ein Dutzend
^>a,> ,der o°V6fe und Gärten und eiu halbes

Fllntah ist groß
^ ^ ^ P ' N " " " und üppig, aber Yu-nan ist

^ ^ / s ^ ' ^ "teste Tochter, seine einzige. Die
V > " u ^ ' l jiilw ° "' »"ß ""d ha«", wie der
< ^ " ' ' ' " 3 ' ' '«dre i Jahre altes Pnppchen,
^ l'ste. triiqt ? ^ ""e Mutter und Schwester.
"" ^ « P I ° ^ doch ^ U ° " ^ " Tag das Bübchen auf
^ t t f ist ^ !° zarten Armen umher - ihr
V 1 s , l > übe/^Utnpfe Ecke des Baltous. der
> , > ' b e " ^idene^ ""chtigen Fl"ss gewährt. I m
V ^ n <?"<!tn i^/eckeu mlt goldgestickt.« Vögeln
^ ^ . ' H " . sitzt sie stundenlang dort.

^ i ^ e l , b r x'bt °" l «inen lackierten incru^
l da« W a ^ l i z ^ m der Kaste

Und dort war es auch. dass eines Tages der
große blonde Brite mit den blauen Fraueuaugen vor«
überfuhr uud Iu-nan sah; die sah auch ihn, und nun
waren sie beide aneinander verloren — tagelang, Wochen«
lang lag sein Boot an dem Steg des heimischen Eon»
sulats, von dessen Balkon man über des reichen Funtah
Villengruppe hiuubrrblick''« konnte — bis in die Augen
der schöneu Iu-nau. Aber Verliebte wollen sich nicht
durch die Breite eines Flusses getrennt in die Augen
sehen — als längst tiefer Schlaf die anderen umfängt,
sitzt Fuutahs reizende Tochter im bleichen Mondnebel
noch auf dem Balkon, eiue schwarzseidene, silberblumen»
durchwirkte Wand schließt sie von der Welt in ihrer
Ecke ab — sie und den dreisten blonden Hünen, der
auf einer Strickleiter, die glitzernd wie eine Schlange
im Nachtwinde schwebt, den gefährlichen Weg hinauf-
gekommen ist.

Doch eine seidene Wand ist feine feste chinesische
Mauer — die Furcht Iu-naus schickt den Geliebten schon
nach Minuten wieder hinab — an den fol«
geudeu Abenden zuckt auch die gleißende seidene Schlange
wieder herab vom Balkon, aber diesmal ist es das
Mädchen, welches hinabsteigt, um in den zärtlichen
Armen d>s Fremden die Nacht in der Gondel zu
durchtläumen — acht volle, mundschenidurch-
tränkte, heiße Sommernächte.

Poch als am neunten Abend die bunten Licht-
funken wieder auf den Kämmen der murmelnden Wellen
tanzen, die sich uugern uun dem hellen Leben trennen,
ehe sie sich in den dunklen Schoß des wilden weiten
Oceans betten — da sitzt Vll<nan "icht in der Lieb»
lingsecke des väterlichen Daches — nein, sie steht in
dem weiten Saal, dem Versammlnugssaal der großen
Familie, mitten zwischen den zahlreichen Verwandten.
Brüdern, Schwestern. Neffen, Nichten, Vettern und

Großoettern de« Vaters und der Mutter, wohl hundert
Personen, und sie alle. alle haben die Hand erhoben
gegen das Mädchen, welches es gewagt, einem Fremden
Kuss uud Liebeswort zu gestatten — sie alle haben
nur ein Verdammungswort auf den Lippen: «Tod der
Verrathen«!»

Yu-nan zittert nicht, sie weiß. dass sie des Vaters
Abgott, der Liebling der Mutter ist — nein, ob auch
die anderen sie verurtheilen, Vater und Mutter werden
die einzige Tochter nicht vernichten. Aber dann hört sie
des Vaters Stimme, wie sie dieselbe nie gehört, und doch
sagt er nur da« eine Wort: «Tod». Ein wilder Schreck
durchbebt plötzlich den ganzen Körper des Mädchens
— sie begreift, dass sie verloren ist — alle Männer
haben für den Tod gestimmt. Das Urtheil steht un«
abänderlich fest. Die Mutter sagt nichts, kein Wort —
aber sie weint, trotz der Drohung ihres Gatten, dass
sie sich am Gesetz versündige, weint sie, weint Ströme
heißer Thränen. Auch in China weinen die Mütter,
wenn man ihuen die Töchter ranbt! . . .

Welcher Tod? Mau soll dies blühende junge
Leben einmauern, dass es an Luft« und Lichtmangel
vergeht? Sie, die nur in Luft und Licht gelebt? Ein
heftiges «Nein» aus dem Munde der Mutter, die
plötzlich aufgehört hat zu weinen, wendet dies Grass«
liche ab. Aber ist das andere nicht eben so grässlich?
Mau wird ihr das rothe Todtengewand anziehen, ihren
üppigen Leib auf ei» Floss festbiuden und es hinaus
in das wilde weite Meer treiben lassen, dass Wind
uud Welle sie verderben.

«So soll es sein» — «So sei es» — nun treten
alle an sie heran, sie speien ihr leuchtend weißes Ge«
wand an, sie schlagen ihr in das holde Blumengesicht,
auf dem die Rosen der Scham mit den Lilien der
Todesangst wechseln. Nur der Kleine, der nicht begreift,
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Die sich immer wiederholende Rückkehr zu diesem
Vedanlen entspringt tief wurzelnden humanen Tmpfin»
düngen, die von allen Gesitteten getheilt werden, nichts-
destoweniger bleibe die Abrüstung vorläufig eine Illusion,
wie so manche anderen Ideale der Menschheit. Die rus-
sischen Blätter betonen, dass das Nbrüstungsproject an
dem logischen Fehler leide, Wirlungen beseitigen zu
wollen, ehe die ihnen zu Grunde liegenden Ursachen aus
der Welt geschafft sind. Man muthe gewissen europäischen
Staaten die Verminderung ihrer Wehrkräfte zu, während
jene Thatsachen und Fragen, durch welche die betreffen«
den Staaten zu beträchtlichen Verstärkungen ihrer be-
waffneten Macht gedrängt wurden, weiter bestehen bleiben.

Für Frankreich bilde das treibende Motiv seiner
Nilftungen die elsass»lothringische, für Nussland die
bulgarische Frage. Es wäre schon bezeichnend genug,
wenn bloß die öffentliche Meinung in Russland sich
gegenüber dem Nbrüstungsgedanken so ablehnend ver»
hielte; eine Stellungnahme, in der sie übrigens, soweit
Aeußerungen der Presse vorliegen, durch die in den an»
deren Ländern Europa's zutage getretene skeptische Auf«
sassung nur bekräftigt werden kann. Es liisst sich aber
hinzufügen, daf« die Kundgebungen der russischen Presse
in diesem Falle auch die Ansicht der maßgebenden Kreise
Petersburgs wiedergegeben haben. Auch in diesen wird
betont, dass die Erörterung der Abrüstungsidee, Ho lange
uicht die Auskunftsmittel zu einer befriedinenden Re-
gelung der elfass-lothringischen und der bulgarischen Frage
gefunden werden, eine Zeitverschwendung bedeute.

Ja, man meint selbst, dass eine derartige Pis>
cussion nicht einmal ungefährlich sei, indem sie mehr ober
«inder leidenschaftliche Auseinandersetzungen über gegen»
wärtig ruhende Fragen veranlasse, durch welche die be-
stehenden Gegensätze allen Vetheiligten in lebhafte Er-
innerung gebracht werben und, wäre es auch nur in vor-
übergehender Weise, eine gewisse Verschärfung erfahren
tonnten.

Politische Ueberficht.
( Z u r S i t u a t i o n . ) Ueber die i Haltung, welche

dis» Ilinqczechen dem böhmischen Allsqleiche gegenüber
beobachtn, schreibt die «Politik» unterm 24. Jänner:
«Das Programm der Iungczechen war von allem An-
fang an in einem Punkte unverrückbar, die altczechische
Partei zu besiegen und die Führung des Volles allem
und ausschließlich zu übernehmen, obwohl selbst dieses
Programm seinerzeit durch den Anspruch ihres ersten
Führers desavouiert wurde und sich erst allmählich mit
den ungeahnten Erfolgen herauskristallisierte.» Ueber
die Durchführung dieses Programmes herrscht jedoch
Völlige Unklarheit, und es scheint den Herren bereit«
vor den möglichen Folgn ihrer eigenen Siege bange
zu werden, denn sie versuchen es heule schon, das Vol l
für ihre Thaten verantwortlich zu machn, und dies ist
ein Moment, auf welches beizeiten aufmerksam ge-
macht werden muss. Allein den g'öhten Stein des
Anstoßes bildet die Nllianzfähigleit der künftigen Ver?
tretung des böhmischen Voltes, und darüber herrscht
eine Verwirrung der Anschauungen im jungczechischen
Lager, das« sich diese letzteren wie Glasscherben in
einem Kaleidoskop darstellen. Verfolgen wir die Haupt»
Phasen, die sie auf diesem Wege bereits zurücka/legl

haben. Da ist zunächst der allezeit redselige Herr Dr.
Eduard Grsar, der sich mit den Lentralisten liieren
wollte, um mit ihrer Hilfe den Cntralismus zu schlagen
und dem Föderalismus zum Siege zu verhelfen. Ein
spassiger Gedanke, der wegen seiner Naivetät anzu-
nageln ist. Dann folgten die «Närodni Listy» mit
ihrem Vorschlage, alle nichtdeutschen Völker gegen das
hegemonistische Deulschthum aufzubieten, und dazu ge-
hörten auch die Slouaten und Rumänen Ullgarns. Wie
uns die Slooaken helfen solle», welche es selbst noch
nicht zu einem einzigen Abgeordneten gebracht haben,
ist freilich schwer zu ergründen. Dr. Herold reinstallierte
dann die Allianzen, welche die Altczechen geschlossen
haben, und meinte bezüglich der Polen, dass sie ledig-
lich ihrem Egoismus folgen und sich um des lieben
Vortheiles willen selbst dem Teufel verschreiben. Ob
dies das beste Mittel ist, die Polen für eine Allianz
zu gewinnen, wollen wir nicht entscheiden; Thatsache
ist, dass die Polen sich immer dort befinden werden,
wo die Majorität ist, und das gleiche gilt von den
Mährern und Slovene«. Eine weitere Phase ist. dass
sich die Iungczechen freie Hand erhalten und sich suchen
lassen wollen. Wir fürchten, dass sie dann auf dem
Parket des Reichsrathes lange warten werden. Wieder
eine Art der Ullianzwerberei soll ein klares, festes
Programm, die Einigkeit der Iungczechen sein. Wie es
aber mit dem festen Programm und dieser Einigkeit
aussieht, beweist das Mosaikbild, welche« wir hier auf
Basis jungczechischer Aeußerungen aufgebaut haben.
Der Schluss jedoch wird sein. dass die Iungczechen
und mit ihnen das böhmische Volk, wenn es ihnen
seine ausschließliche Vertretung anvertrauen sollte, voll«
ständig isoliert sein und diese Verlassenheit schwer
empfinden werden.

( D a s k. k. M i n i s t e r i u m des I n n e r n )
hat bei den Kosten für die öffentliche Sicherheit als
Veitrag der Gemeinde Wien zu den Locakpolizei Aus-
lagen für da« Jahr 1891 den Betrag von 594.580 f l .
eingestellt. Die Cummunalverwaltung erhielt bereits die
Weisung, die erwähnte Summe in entsprechenden Mo-
natsraten an die k. k. Landeihauptcasse abzuführen.

( T i r o l e r L a n d t a g ) Der plötzliche Schluss
des Tiroler Landtages hat eine langwierige Contro
verse darüber hervorgerufen, ob dieses Ereignis infolge
der Schulfrage oder aber der welsch-tirolischen Auto»
nomiefrage eingetreten sei. Nährend die deutschliberale
Presse in Wien und Inns!ir>,ck zu der Ansicht hin-
neigt, dass die Schulfrage d n Landtagsbeschluss her«
beigefuhrt habe. erklären die «Tiroler Stimmen» mit
aller Aestimmih i t , dass diese Ausicht der thatsäch»
lichen Lage nicht entspreche, dass der Landtag keine«,
wegs wegen der Beschlüsse des Schlllausschusses ge<
schlössen wurde.

( D i e F r e i h ä f e n von T r i e f t u n d
F i u me) M tte dieser Woche wird die österreichisch»
»ngarische Zoll- und Handelsconferenz in Wien zu-
sammentretrn, um das Durchführuugsgesetz anlässlich
der für den 1. I u l l d. I . bevorstehenden Aufhebung
d^r Freihäfen von Trieft und Fiume endgiltig festzn'
stellen. Die österreichische Regierung hat, wie erinner-
lich, an dem ursprünglich vereinbarten Entwürfe dieses
Durchführungsgesetzes einige Mudificatwuen vorgeschla«
gen, in denen den Wünschen Triests. welche m,t den

von Seite Flume's erhobenen Postulaten ilN ^
lichen übereinstimmen, Rechnung getragen nM^ .
Vorschläge wurden der ungarischen Regier^,,,,
getheilt. Nachdem die Zollconferenz ohne ^ V
Mittheilung der ungarischen Gegenvorschläge ^'v' ,
wird, so lst anzunehmen, dass die ungarische M . ,
gegen die beantragt.» Modifikationen keine O>>̂  H
eihebt, und es dürfte sonach auch die forn""
gung ohue Schwierigkeiten erfolgen. .^lä

( Ü o c a l b a h n E i l l i - W ö l l a n . ) 3 " " /
letzten Nummern haben wir die M'ttheilm'g A ^
dass der steierische Landes-Eisenbahnrath beilN V ^
Ministerium um die Concessions-Uebertragung ^ ^
oer Llicalbahn Cilli Wöllan eingeschritten ist. A " ^ :
mittags hat nun n„e Confereilz stattgefunden, v
zu einer vollständigen Einigung über die ^ 2 « !
der Concessionz.U, bertragung geführt bat. H" i><
getroffenen Vereinbarung wird die ConcE ^?
wesentlichen uuter den bereits publicierten V ^ ' ^ ^
vom steirischen Laudesausschusse übernommen ^ ^
Bauausführung den bith.ria.en Concessionale"',c
Herren Lapp und Klemensiewicz, alv Vauuntel"' .
übertragen werden. . ^

( I n B u d a p e s t ) spricht man wieder .l
von der Vereinigung der gemäßigten OpP"> ,^F.
der Regierungspartei. Vorgestern hatte der «"Az^
seine Verwunderung da, über ausgesprochen, l>a! ^
Fusion noch nicht erfolgt sei. Darauf antw" >ü
«Pesti Naplo» und seht auseinander, dass "" ^ !
heutigen Verhältnissen kein einziges objectiv" , ^
für die Fusion der gemäßigten Opposition " l
liberalen Partei spreche. ^»!<!

( I m p reuß ischen A b g e o r d n e t e s
kam Samstag die Sperrgeldervorlage zur ersten ^
und wurde nach eingehender Debatte an e ^ M
24 Mitgliedern bestehende Commission verwieg . ^,
hurst sprach sich rückhaltslos für das Oeseh ° ^ ' M
dem Kampfe ein Ende mache, und erklärte ^ ^ -
dass dasselbe keinerlei Einfluss auf seine V " ^ ^
der Schulfraae übe. Der Reichskanzler 0 " " ^ ^
gegen die Insinuation, die Vorlage sei auf Gl" ^
Handels m>t irgend einer Partei entstanden. HK

( D i e B a n k v o n Frankre ich . ) ^ g i <
el'twnrf inbetreff der Verlängerung des Pl> ^ / .
der Vai'k von Frankreich wurde Samstag >'' ^ ^ '
Mischen Kammer eingebracht. Die H a u M ' ' ' ^
des Entwurfes sind ' folgende: Das Va"lpl> ^
wird bis zum 31. December 1920 v^la lF ^
Bank zahlt in die SlaatScassen vom I a h " , ^ . 5.
gefangen jährlich 2 ' / , Millmnen. Vis z« ° " ^
punkte w"d die Bank dem Staate jährlich A , i^.
von 1.700,000 Francs zukommen lasst"- Hsse^
leistet a»f die Verzinsung der ständigen V o " " ^
140 Millionen Francs a„ den StaatMav ^ , ^ '
Die Oa»k wird uh„e E'satz gemeinschaftl'« ,l ^
Staatsschätze die Coupons der Rente. '̂  Z^V
bei ihren C.,ss.'N zur Einlösung Präse"!'"" ^ ,
Papiere einlösen uud die Emission der V ^ ü , ^
unent^-ltlich besorgen. Die Bank wird vo ^e ^,
tms Drpositena/schäft bezüglich der W e H ^ i , ^
allen Filialen pflegen und die Zahl der u . ^ A ,
mehren. Sollten die Verhältnisse die W " ^
den Escumpt-Zil'sfuß über 5 P l - o c e n t z " ^ ^

weshalb man ihm g. bietet, die geliebte Schwester zu
schlagen, schlingt beide Arme um »hren Ha!s und hängt
sich im Kuss an ihre Lippen — man reißt ihu fort,
man ruft nach der Mutter. «Sie ist gegangen, das
Sterbelleid zu holen!»

Man lässt ihr Zeit, man begreift, dass sie die
Abschiedsstunde verzögert — aber sie braucht lange,
lange, ehe sie mit dem blutrothen Gewände den G »
lichlssaal des Gatten wieder betritt — so lange, das«
man inzwischen, wenn auch mit zitternden Händen, ein
Voot lösen und nach dem englischen Eonsulat hinüber
und zurück rudern kann — eine Ewigkeit für das angst»
gequälte, verurtheilte Mädchen.

Und nun muss sie selbst ihrem verbrecherischen Kinde
das Sterbekleid anziehen. Hat sie dabei auch, wie ihr
befohlen, das Wort «Tod» geflüstert? Es klang fast
wie «Hoffe». Aber worauf soll die Arme noch hofft u?
Sie reißen ihr die Schuhe von den Fuß n, die bunten
Nadeln aus dem Haare, so dass die schwarzen Wellen
wie ein Trauerflor um die Schultern fließen — sie
binden ihr die Hände und tragen sie hinab zum Fluss«
steg. wo das elende, schnell und lose zusammengefügte
gloss sich schaukelt.

Daran fesseln sie die schöne Sünderin, ein scharfer
Tritt, und auf dem Rücken der trügerischen Flut gleitet
das Floss den Fluss hinab, dem unermesslichen und
unersättlicheu Ocean zu. Die Mutter aber hat ihr
jüngstes süßes Kind umfaligen und sucht auf seinem
Munde mit ihren Lippen die Küsse der Verlorenen.
Sie weint nicht mehr, aber sie lächelt auch nicht wieder!

Zwei Jahre sind vergangen, da lächelt die Mutter
zum erstenmale — sie hat eine heimliche Botschaft aus
dem rnaUschrn Nachbarhause erhalten, aber niemand
? ^ A mm' würde vielleicht, trotzdem sie Mutter von
süuf Vöhnen lst, «mch chr d«» UrthrU sprechen. Doch

als sie im goldenen Somienstrahl der Sonne auf der
Matte hingestreckt so reizend lacht, wie einst, fragt
Fuulah, ihr Gatte, der auch nie mehr gelacht hatte:
«Was treibt dein Herz zur Fröhlichkeit?»

«Em Traum — ein holder Traum, höre! Sie,
die wir hinaussandteu in den Tod. war nicht unter»
gegangen — so träumte mir — der Man», dem sie
ihre Liebe schenkte, fand sie treibend auf den Wellen,
er löste sie vom Tod und band sie an sich durch das
Leben!. . . so träumte mir! Und weiter träumte mir,
fern, fern von unserem Reich der Mitte, am Rande
der Welt. da liegt ein bleiches, dunkles Land, aber es
gibt ein sonniges Fleckchen Erde. worauf ein Haus
und ein Garten ist. und dort sitzt Ia-nan und neben
ihr der blonde Gatte, ein holdes Knäblein ruht in
ihrem Schoß!«

«Und sie hat ihren Gott. ihre Heimat, ihre Ge.
brauche geleugnet, falls sie des Verdammten Weib
geworden?» fragt düsterer noch. als zuvor. Funtah.
«wohl ihr, dass du es nur geträumt, wohl ihr. dass
sie büßte u»d, gereinigt durch der Fluten Schoß, mit
uns dereinst vereinigt sein wird!»

Einen Augenblick erblasste auch der Mutter Glücks«
lächeln — aber nur einen Augenblick. Dann lächelt sie
wieder, doch sie erzählt nichts weiter von ihrem Traum.
Nicht, dass der schöne, blonde Capitän im nächsten
Jahre Eanton berühren wird, und Mittel und Wege
sich finde,, lassen, damit eine Mutter ihr verlorenes
Kiud wiedersehen kann. Old England schützt seine
Unterthanen und deren rechtmäßige Weiber!

Sie weiß ihre geliebte Junan noch hier auf
Erden — der gütige Herrscher im Jenseits wird es!
ihr schon dereinst verzeihen., dass sie darüber glücklich
ist. Denn auch in Ehma si.ld die Mütter glücklich,
wenn sie wissen, das« ihre Töchter es sind.

Die Geschichte zweier I l i g " ' ^ ,
Frei nach dem Italicnischen von Franz S^ ^ '

Während der letzten Jahre der Neat t "H j <
Emanuels hatten die Wilddiebe des 3 W ^ B l " ' ^
au Zahl uud Verwegenheit dermaßen M " ' ^ ^ t ^
der König sich ihrer nicht anders erwehren ^ ,
ind'm er' die geschicktesten und kühnsten
Jagdaufseher aufnahm. ggM« ,.

Man kennt die große Leidenschaft de» V ^
die Al>njaao. auf die er sehr eifersüchtig ^e. ,
seits streckten die Wilderer alles, was 'y ^ l^',t
ohne Schonung nieder, und der Köiug w u n , ^ , ' ^
die schöne Rasse der Steiuböcke nicht " ^ , ^ ,
scheu, wovon sich in ganz Europa ' " ^ l , ^
die Abhänge und in die Klüfte der N " U F
radiso genannten Gebirgsgruppe geflucyic ^
erhalten haben.' ,.,, ĵch ^ . <l'

Die W lderer ihrerseits hassten g"M ^ ^ , «
scher, als Aufscher und Geschäftsuerder^r. ^
gaben sich oft gewaltige Auftritte, und n ' H " ^ d"
galt den Sleinböcken. nicht jeder SeuM' .,
verröch lüden Wildes. ^ rB ^

Gar hausig kehrte ein Gebirgler ^ ; ^
dürftig verbundenem Arme oder ^ ' 5 ^ ' s
Weib bereitete ihm einen Umschlag " i s ^ ^
stillte ihm das Vlut mit Pulver ^er " ' ^ge" ^ '

Der Manu verbrachte dann manch ^ e ' ^
i,n Dunkel des feuchten Stalles M'ter ^ ,
ferndrll Hauche der Küh?. die Z".' " a,,., , V
und Fluch'n abkürzend. ObsctM l e d e ^ „ , ^
Abmimer wusste, muckste dennoch n ^ ^ ^ i"
man sprengte vielmehr aus, der -"<"
Jahrmärkte nach Piemont hinabgestieg
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lv'nsie ^ °"^ ^ ' ^ " Erhöhung resultierenden Ge«
bern " " ' ^ " bie Actionäre vertheilt werden. son-
bienet/l" Vermehrung des gesellschaftlichen Fonds
lvird >, Maximum der Emission der Banknote»

s ^ 3' / , Millionen auf 4 Milliarden erhöht.
Nachrickl" russischen B l ä t t e r ) besprechen die
«ẑ ber Von dem bevorstehenden Besuche des Herrtl

von Oesterreich. Este in
Nezirt» ' ^ ^ ^ Vremja» hebt hervor, dass die
nialz " f^" ..der Höf»' von Wieu und Petersburg, nie-
zu sein V ^ " h"ben. gute und sogar freundschaftliche
'Ter w ^ '^ 'P>tersburgskija Vjedomosti» schreiben:
bänger . ä ° a ' .^^e» erlauchter Vater für einen An.
k'nen n^!. Beziehungen zu Russland gilt. kann auf
lechzn 'Meichneten Empfang am russischen Hose
del aan Gastfreundschaft und Zuvorkommenheit
üuz", ^ " Welt brkannt sind. Für ihn wird es durch,
^er.f, 3 °h"e Nutzen sein. wenn er sich persönlich
Politik . " ° " ^ " ^sten Friedensliebe der russischen
te,ch >' ^ . ^ r Bereitwilligkeit Russlands, mit Oester-

^ '" 6neden zu leben».
i l ^ ° s el-gl ische U n t e r h a u s ) lehnte den
^bchzs, V ' " ' "a .s . betreffend die Beschränkung der
^lt lniM ^ " Eisenbahnbediensteten, ab. Der Hau-
6't sch° "klärte d?n Antrag für unpraktisch, die
^"nden? ^ " gekommen, um die Frage der Arbeits-

l v ^ ' Eisenbahnen zu untersuchen,
« ' l l o ^ ^ e l t e r v e r b a n d . ) Nach einer Mittheilung
^ ̂ ank,»« Organisators des amerikanischen Arbeiter-
^"ische. 3 ' ^ ° " ^ -Mai ein Massenstreik der ame-
M „ Nsf. .^"garbeiter zur Erlangung des achtstüu.

'̂l>">hm ^ ^ geplant. Mau rechnet auf 500.000

^"MeV " n l a n d.) ^ i l ^ hen demnächst zu eröffnenden
îu»f»i . "dtag gehen aus allen Landestheilen

^ h i g ^ ^ l n . um für die Wahrung der verfassungs-
ln (D? ^ Finnlands energisch einzutreten.

dichte? .. A "f.st and i n Ch i le . ) Die neuesten
l"s<. !l)!.Vber die Vorgänge in Chile lauten sehr
ss'i tz^. V"rgenten sollen überall siegreich sein. I n
^ l le ^ " ' und Südamerika scheinen nach derselben
^ . . ^ / M e Gähruug^n vorzuherrschen.

^ Tagesneuigleiten.
V ^ ^ i c h ä t der Kaiser haben, wie die «Nrünner
« H e ^ " ' der Gemeinde Wrsze und dem Orts-
° l a , ^a '""sdurf zum Schulbau je 100 fl. und

^l üy ^"nnde Deschna zur Reparatur der Kirchen«
' ' zu spenden geruht.

5>ll,^ <ll'" ̂  ! b e n f a l l bei e i ne r G y m n a s i a l -
^<i l̂chrifh p"nlicher Iwischenfall hat sich. wie aus
kltill^" ^tan^ " " ^ , ^^ der am letzten Sonntag am
N'üa ' »nit ^ ^ " " s l u i n abgehaltenen Grillparzer-Feier
bti^l«», z>̂  ĉher die Auszeichnung eines Schülers der
^iik ^ ln t t " "^^ l t verbunden war. Der Schüler der
""It? ^e aus i ! ^ S o r g l e c h n e r wurde im letzten
^ < ^°" ein. Pttschounig. als er Pflanzen sam-
^°b ^e h.? Sandvifter in die Hand gebissen. Der
k ^ °dc " "°ch die Kraft gehabt, seinen Mitschüler
l»e ̂ e » . ^ V'lfe zu rufen, und sanl halbohnmüchtig
l,if llth, "°brauc tödtete die Schlange, unterband
^ " " d e ^ f ° und schnitt mit seinem Taschenmesser

i ^ ^ . Und ""d ^""'N Sorglechner die Wlmde aus-
' ^ ^ > > ^ 1 ! ^ seinen Kameraden zur nächsten Quelle,

wo er ihm und sich die Wunde auswusch, sodann in
drei Stunden unter großer Anstrengung nach der Stadt.
Wo er noch zum Arzte lief. Nach vierzehntägigem Kranken»
lager genas der Verwundete. Das vom Vater des Ver-
wundeten eingebrachte, von der Direction des Gymnasiums
und der N?zirlsha»ptmannschaft befürwortete Gesuch um
Verleihung der Lebensrettungstaglia an Dobravc hatte
zur Folge, dass Ministerpräsident Graf T a a s f e von
dem Vorfalle Kenntnis erhielt und anordnete, Dobravc
ein auf den Betrag von 100 fl. lautendes Sparcassebuch
zukommen zu lassen. Bei der Grillparzer-Feier sollte das
Geschenk an Dobravc übergeben werden. Während der
Feier zog ein Schüler aus der Rocktasche des Herrn Be-
zirkshauptmannes das Sparcassebuch heraus und steckte
es zu sich. Die Feier wurde durch das lange Suchen
nach dem vermissten Sparcassebuch in der unliebsamsten
Weise unterbrochen; endlich wurde das Buch bei dem
bt'wffenden Schüler entdeckt. I n der Conserenz des Lehr-
körpers, in welcher diese peinliche Affaire zur Berathung
gelangte, wurde beschlossen, beim Landesschulrathe die
Ausschließung des Schülers von allen Gymnasien Oester»
reichs zu beantragen, und wurde derselbe allsogleich vom
Cillier Gymnasium ausgeschlossen.

— ( E i n ung lück l i cher Schuss.) Samstag
vormittags hat sich im Landes-Waisenhause nächst Agram
ein höchst bedauerliches Unglück ereignet. Ein Zögling
des Waisenhauses hat aus Unvorsichtigkeit eine barmherzige
Schwester durch einen Gewehrschuss schwer verwundet, so
dass an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Es wirb
darüber berichtet: Die barmherzige Schwester Üucretia
P a y e r war kurz vor Mittag in einem Zimmer der
Anstalt mit der Ordnung der Betten beschäftigt. I n dem»
selben Zimmer befand sich auch der Zögling Kontiloviö,
der das im Zimmer befindliche Gewehr des Anstalts«
dieners in die Hand nahm und sich daran zu schaffen
machte. Plötzlich entlud sich das Gewehr, und die ganze
Ladung traf die barmherzige Schwester in die Schultern,
so dass dieselbe schwere Verletzungen erhielt, welchen sie
erliegen dürfte.

— ( C a r d i n a l S i m or.) Aus Budapest wird
telegraphiert: Professor Scheuthaucr hat die Einbalsamie-
rung der Leiche dts Cardinals S i m o r vorgenommen.
Es wurden Influenza, fettige Entartung des Herzens
und überdies ein geringes Lungenemphysem sowie Herz-
schwäche conftatiert, welch letztere im Vereine mit dem
hochgradigen Fieber den Tod herbeigeführt hat. Man er«
hält einen beiläufigen Begriff von der Größe des Nach-
lassvermögens, wenn man erfährt, dass die zahlreichen
nur mit der Aufnahme des Barvermögens betrauten
Personen bis Sonntag mittags 1 ' / , Millionen Gulden
bares Geld gezählt haben. Für das Leichenbegängnis sind
die großartigsten Vorkehrungen getroffen.

— (Schach w e t t k a m p f S t e i n i h « Gi l ns°
berg.) Der Match zwischen den beiden Schachmeistern
Steinih und Günsberg ist nun beendet. Sieger sollte
sein, der zuerst sieben Partien gewänne; Remisftartien
zählten nicht. Erst mit dem Gewinne der neunzehnten
Partie machte Steinih seine Sieben voll, während es
Güüsberg auf fünf Zähler brachte; die übrigen sieben
Partien b ieben unentschieden. Steinih hat also diesmal
leinen Ruhm als 0'lmmpiou ol worlä siegreich vertheidigt,
aber freilich nicht mehr mit dem Clan und der Schnei»
digleit, womit er in früheren Zeiten seine Gegner nieder«
warf.

— ( K ö n i g K a l a k a u a todt.) Ueber London
kommt die Nachricht, dass K a l a k a u a , der entthronte

König der Sandwich-Inseln, letzten Dienstag zu San«
Francisco gestorben ist. Geboren 1836 auf der Insel
Hawaii, kam er 1874 zur Regierung. I n den Jahren
1881 und 1886 bereiste König David Kalalaua I., wie
er sich nannte, Europa und wurde namentlich in Wien
Gegenstand einer gewissen Popularität.

— ( O r l i c i vo r dem C a s s a t i o n shofe.)
Vom Prager Landesgerichte wurde vor kurzem der be-
rüchtigte «Lotterie« und Mathematil-Prufessor» Ritter von
Orlice', der mit seinem wahren Namen Josef P tacek
heißt, wegen Veruntreuung von Lotterie-Einsätzen zu sechs
Wochen Kerlers verurtheilt. Ueber die von ihm gegen
dieses Urtheil ergriffene Nichtigkeitsbeschwerde fand
Samstag vor dem Cafsationshofe die Verhandlung statt.
Der Cassationshof wles die Beschwerde als unbegründet
ab und bestätigte das erst« Urtheil.

— ( P r i n z N a l d u i n von F l a n d e r n f )
Aus Brüssel wird gemeldet: Die Leichenfeier des Prinzen
B a l d u i n findet am kommenden Donnerstag um
11 Uhr vormittags in der Guderla-Kirche statt. Die
Beisetzung erfolgt in der königlichen Krypta-Kirche zu
Lacken.

— ( M e i s s o n i e r e rk rank t . ) Der berühmte
Maler M e i s s o n i e r ist an einer Bronchitis ertrankt,
und flöht sein Zustand lebhafte Besorgnis ein. Der große
Maler ist 1813 geboren.

— ( T r e f f e n d e E r k l ä r u n g . ) Susi: «Was
sind denn eigentlich lebende Bilder, Mama?» — Mutter:
«Wenn die Leute in einer Stellung so ruhig verharren,
als ob sie todt wären.»

Local- und Provinzial-Nachlichten.
* ( S o i r i e be im H e r r n L a n d e s p r ä s i -

denten.) Gestern abends fand bei Baron und Ba-
ronin W i n l l e r der erste Empfangsabend statt, bei
welchem sich zahlreiche Vertreter aller Gesellschaftskreise
Laibachs eingefunden hatten. Erschienen waren nebst vielen
anderen: Herr und Frau Generalmajor Ritter von
S c h i l h a w s k y , Herr und Frau Landesgerichtspräsident
K o t e v a r , Herr und Frau Hofrath P l a c h k i , Baron
und Baronin Z o i s , Herr und Frau Oberst Baron G a l l ,
Herr und Frau Oberst Ritt. v. G a r i b o l d i , Herr und Frau
Albert Samasfa , Herr und Frau Karl Luckmann, Offi-
ciere der in Laibach garnisonierenden Truppentörper, viele
Beamte u. s. w. Die illustre Gesellschaft, welcher der Herr
Landespräsident und seine Gemahlin, unterstützt von den
Mitgliedern ihrer Familie, mit vollendeter Liebens«
Würdigkeit die Honneurs machten, bewegte sich in un-
gezwungenster Weise in den prächtigen Emftsangsräumen,
während in einem Nebenfalon die Jugend dem Tanz-
vergnügen huldigte. Pas schöne Fest währte bis tief in
die Nacht.

— ( Z u r A u f l ö s u n g des Re ichsra thes . )
Die Commentare, welche die Blätter an das kaiserliche
Auslösungsftatent knüpfen, stehen vorwiegend unter dem
Zeichen der Ueberraschung und der Ungewissheit bezüg«
lich der zukünftigen Gestaltung der Verhältnisse. Das
«Fremdenblatt» begründet die Opportunität der Maß»
regel mit dem Hinweise auf den Stand des böhmischen
Ausgle ches; derselbe sei nicht gescheitert, der Faden des«
selben laufe fort, und vielleicht sei es gut, die neuen
Wahlen noch unter der Einwirkung der Führer der ge-
mäßigten Elemente zu führen. Eine homogene Majorität
sei bei den Wahlen nicht zu erwarten, vielleicht auch nicht
zu wüuschen. Der Schwerpunkt werde in den gemäßigten

l''" Z > ä t e r ^ _^. — —
^ " l , ? " z u ? ^ " ' der Urheber der Wunde und
^ l ^ d ies^ .eu zur Schenke und stützten sich.
^ f ln ^hr " . ""ken verliehen, aufeinander. ob>

!̂te» einaliA ^ s t e n . dass fie beim nächsten
H, "lcht in die Schussweite gerathen

^ l t t ^ " r c h " ^ ° d e des Königs gab es einige Mo-
!, «ti. '"bdck ' "!/be Jagd. ein fölmliches Gemetzel

U ^ ° r ' "° l Ä a l m ? " die Neige des Frühjahres
? ' G ^ " ° n m . " "d Vincenz Marquettaz. a»ch
ki? bon 59spa«' "°H den Gipfeln der Noiwa. eines
( / ^ ^ " t H ° " l ' der mit der LavinaSpitze
^ e i t e ""zugäimsi^'^dem Gran Paradiso durch
» ^ g e n M " FelszactVn verbunden ist. Auf

, V « ^ " " ' «m A l ^ ° " " " b " die Nouoa keiuen
"»t 5tt ,^'adi,o mi. "9e gegen Cogno hingegen lst
^ > k ^7° tirf^ " " emem Mr te l kleiner, sehr steiler

' ! ""ü, "kj'tze unten von Firnen eingesäumt, welche
l ^ . >̂ese », ^ l " "d August zu schmel eil
? H bei, Flr»en l, -

i l 'ö/ « > > a . t > ? L " , die Ankunft und bejchleu-
j ^ ' 3 V > ' z a h l " ^ ' " ^ " dass das meist ver.
l' , 'ine °l'n e?>e Ne " H " " Wild eine saftige We.de
? > > di"3weite, ^wick^I t in chrer höheren Lage
>» ! X ' ^ d.^cccl ^'"phttheaters, desŝ u Endpunkte
l«' ! > > > b.tz ^ b e d ^ , ? " " "d der Berg Emilius.
5 i . ' ^ > a i t , / l l Bec^ ^ " " a bildet. Von der Gr i .

! > 7 < 5 " Nre"" bi Nona umspannt der Blick
"" Tbll der U ^ ' ^ " ^clMes ^ ^ ^ . für

<h"« ri^odachuna. ^ ^ ^ d ü n g e n
^ klMge Quelle belebender Kraft.

Solche Amphitheater sind häufig in deu Alpen, doch
erschließen sie ihren eugeu Horizont meistens iu Thäler;
hier hingegen fallen die beiden Endpunkte iu das Thal
von Aosta ab, und der Ausblick ist durch die breite
Masse des Mont Blanc abgesperrt, so dass das ganze
Thal von Cogno, von den Höhen dcr Nouva aus ge-
sehen, wie eine riesige, ausgangslose Muschel erscheint,
welche im Grunde mit dem dunkle» Grün der Nadel«
Hölzer höher hmauf mit dem schwärzlichen Roth nackter
Felsen, und am Saume mit dem makellosen Schimmer
ewigen Schnees emailliert ist.

I m Zwielicht der Dämmerung oder auch beim
umwöllten Himmel gewinnt die Muschel von Cogno
deu Anschein, als habe sich der Friede der ganzen Welt
Hieher geflüchtet. Die ruhige nud gleichmäßige, ĵ de
Rauheit der Linien mildernde Färbung scheint hier
ĵ de heftige Bewegung auszuschließen. Die niederen
Häuser mit ihre» überhcinqeude» Dächern gleichen Brut-
hennen, und der frische Wiesenteppich zeigt keimn strup-
pigen Grashalm. TX'r Wald schlummert in regungs-
loser Starre; die Felsen verargen ihre zack,gen Ran«
heilen und die Schneemasseu mit ihren stummen Re-
flexen, ähneln riesigen, schr weichen Kissen.

Allein im Sonnenschein geriith die Muschel in
Bewegung und gewinnt ein grollendes, ungestümes
Aussehen.' Durch tiefe Thäler emgeschnittm ist sie selbst
zu Mittag nie vollkommen beleuchtet. Irgend ein rie-
siger Schatten zerreiht jeden Augenblick die Tristen,
verdunkelt auf weitere Strecken seines Laufes deu
Schimmer des Sturzbaches, gleitet mit seinen dunklen
Umrissen über die Fichtengehölze. mitten in die Som«
merftora kalte Winterfetzen streuend. Von der Höhe be-

trachtet, gleicht die Muschel immer irgend einem gäh-
nenden Munde mit leuchtenden Lippen und finsterem,
bodenlosem Schlunde.

Daraus steigen, angezogen durch die Sonne,
dünne, den Z'ingeu erboster Schlangen ähnelnde Dunst«
streifen empor. Die Felsen enthüllen unheimliche Ab-
gründe, und die Schneeftächen flammen in blendendem
Glänze.

Die beiden Jäger waren vom Pfade, der zum
Joche der Nonva emporsteigt, rechts abgeschwenkt und
verfolgten den Saum dts Firns gegen die Lavina. Das
prächtig? Wetter und das weithin überfehbare Gebirge
versprachen eine leichte und sichere Jagd. Doch di>
Gemsen mustten sie bemerkt haben; ihre ganz frischen
Spuren im Schnee bewiesen, dass sie noch kurz zuvor
hier gewesen. Doch konnte ihre Zufluchtsstätte uicht
weit entfernt sein, denn wenn sie zu den Gletschern
emporgt klettert wären, würden sie ihre Verfolger be-
melkt haben. Uebrrdies war da« nahe Plateau durch
eiue senkrecht zum Thale abstürzende Schlucht jählings
unterbrochen. . «

Sicherlich hatten sich dort die Gemsen — und ste
musste» zahlreich sein — in einem Gerölle verborgen,
wo ihre Fl,rbe mit jener des beweglichen Gestems zu«
sammenschmolz. Aus dieser Enge konnten sie nicht ent°
fliehen. Die Schlucht trotzte dem Sprunge des krustig-
sten, selbst durch die sinnloseste Furcht gestachelten
Thieres, uud die glatten, mit Eis «verkrusteten Wände
machten jeden Abstieg unmöglich.

isss'rNchunn sola.t.)
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patriotischen Elementen gesucht, zu denen neben den i n !
ihren Stellungen verbliebenen Bestandtheilen der Rechten in
erster Linie jene großen Reihen der deutschen Vertreter
zu zählen fi,,d, die durch den Abschluss des Ausgleiches
und das Festhalten an demselben Beweise patriotischer
Gesinnung geboten haben. Der «Presse» zufolge wäre fiir
die Auflösung in erster Reihe maßgebend gewesen, dass
man eine Budgetdebatte vermeiden wollte. Was das neue
Haus bringen wird, sei das Räthsel der Zukunft, und
darüber Vermuthungen anzustellen, wäre miißig. Von
actueller Bedeutung sind heute die Gesichtspunkte, welche
für die künftige Entwicklung der politischen Verhältnisse
Oesterreichs maßgebend sein müssen oder wenigstens sein
sollten; dies sei namentlich der Ausgleich in Böhmen.
Es handelt sich jstzt darum, ob innerhalb der deutsch'
liberalen Partei sich nicht Elemente finden, welche ent-
schlossen sind, in Böhmen mit dem Großgrundbesitze und
den Altczechen eine wahrhaft active Ausgleichspolitik zu
machen, welche aber auch anderfeits für natürlich
erachten, über den engeren Rahmen des Ausgleichs hin»
aus, im Vereine mit eben jeien Factoren, sich in den
Dienst der allgemeinen Staatsintercssen zu stellen. Der
Raum ist frei für jene Vereinigung aller gemäßigten und
patriotischen Elemente, welche den Ausgleich nicht nur
wünschen, sondern ihn auch machen wollen, und zwar den
Ausgleich im weiteren Sinne, dessen Grenzen mit jenen des
Staates zusammenfallen. — Die Neuwahlen sind bereits
in einer ganzen Reihe von Kronliindern ausgeschrieben.
Dieselben finden vorwiegend in der ersten Hälfte des
Monates März statt.

— ( Ü o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n . ) Die Local-
bahnstrecke Laibach-Stein mit den Stationen, beziehungs-
weise Haltestellen: Tschernutsch (Haltestelle), Tersein.
Domschale, Iari?°Mannsburg, homcc (Haltestelle) und
Gtein wird m o r g e n dem öffentlichen Verkehre übergeben
werden. Hiebei gelangen die genannten Stationen für den
Oesammtverkehr, die Haltestellen nur skr den Personen-
verkehr zur Eröffnung.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) H-ute wird die drei«
actige Operette «Der arme Jonathan» von Wittmann
und Vauer, Musik von Karl Millöcker, in Scene gesetzt.
Nutzer dem «Vettelstudenten» hat leine Operette M i l -
löckers einen so großen Erfolg Wie «Der arme Jonathan»
errungen. Und mit Recht. Da« Libretto ist eines der
besten und wihreichsten unter den zahlreichen Operetten,
die in den letzten Jahren die Bühnen überschwemmten.
Die Musik ist graziös uud voll origineller Erfindung. I n
Wien übte die Operette eine schon lange nicht dagewesene
Zugkraft aus, und sind die meisten Melodien derselben
populär geworden. I n Newyorl wird «Der arme Io»
nathau» sowohl auf der englischen als deutschen Bühne
bereits zum Hundertenmale aufgeführt. Pas Ausführung«»
recht hat die hiesige Direction, die uns in dieser Saison
schon so mnnchc interessante Novität vorführte, mit großen
Opfern erwlirbei,, indem sie voraussetzte, dass diese Ope-
rette auch hier dem so musikfreundlichen Puvlicum ge»
fallen wild. Nachdem die Direction nur noch kurze Zeit
hier zu verweilen gedenkt und daher auch nur eine be°
schränkte Zahl von Vorstellungen geben wird, so sei der
Vesuch des Theater« bestens empfohlen.

— ( L a n d e s c u l t u r r a t h f ü r I s t r i e n . )
Landeshauptmann Dr. Matthäus C a m p i t e l l i ist zum
Präsidenten des Landesculturrathes für Istrien für die
g setzmäßige sechsjährige Functionsperiode ernannt worden.
I n dieselbe Köiperschast wurden die Herren Johann
U n d r e j c i k aus Veprinac und Nilolaus C o r v a -
S p i n o l l i aus Grisignano berufen.

* ( E i n n e u e r p o l i t i s c h e r V e r e i n ) soll
demnächst in Laibach ins Leben gerufen werden. Die
Absicht, den Verein «Slovenslo drusivo» zu gründen,
besteht bereits seit mehreren Jahren, doch wurde die V?»
willlichung derselben durch Zerwürfnisse im slovenischen
Lager vereitelt. Die conservative Partei gründete sodann
den latholisch'politischen Verein, welcher bereits eine rege
Thätigkeit entwickelt, während die sogenannte radicale
Fraction nun mit dem «Slovensko druötvo» auf den
Plan tr i t l . Die Statut«>n des neuen Vereines haben
bereits die behördliche Genehmigung erhalten. Die con«
stitlnercnde Versammlung des «Slovensko drustt)»» findet
am 2. Februar 11 Uhr vormittags im Saale der hie-
sigen Citalnica statt.

— ( I n K r a i n b u r g ) ist am 24. d. M . der
gewesene Pfarr.Administrator Herr Johann E r j a v e c
nach langwieriger Krankheit gestorben. Erjavec ward am
1. August 1827 zu Weixelburg geboren und erreichte
daher nn Nlttr von fast 64 Jahren Als Kaplan fun-
giert? rr in Tschulesch, Döbernik und Slavina, später als
Pfarr.Admillistrator in Kropp. Seit dem Iahrc 1873
lebte cr im Ruhestande zu Krainburss.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g . ) Wie man unk ans
Ndelsbera. meldet, hat nach der jüngsten Vollszählulig die
Ortssttmemd!» Zagorjc 1016 Einwohner (26 mehr als
im Icchle 1880), Vrabce 994 (-^- 1b), Feistritz 615
(—73) u„d Vac 664 (-s-17); ferner die Ortschaften:
Slap 423 (—5,7). Unter. Uiem 296 (-s- 33). Ober-
Urem 223 (^- 34), Iamlje 178 (^- 8), Goricc 116 (- l - 2).
Gt. Veit 393 ( - 10). Orehouca 22U (^ - 13), Pobbrea
233 (- j - 3), Porrie 151 (-s- 12) und Britos 199 (^- 17)

! — ( D e m o n s t r a t i o n i n T r i e n t.) Di? Welsch-
tiroler L<n,dtag«abgcordneten, welche von Innsbruck nach
ihren Domicilen zurückkehrten, wurden bei ihrer Ankunft
in Trient demonstrativ empfangen. Etwa 500 Personen
hatten sich auf dem Bahnhöfe eingefundcn und brachten Hoch«
rufe auf die Abgeordneten und die Abstinenzftolitil aus.
Die Demonstration verlief ohne jeden Zwischenfall.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Görz ist am 23. d . M .
der Hofralh i. R., Gabriel Ritter von J e n n y , im
8 1 . Lebensjahre gestorben.

Neueste Post.
Briginlll-Telegramme dcr „Laibachrr Zeitung".

Graz, 26. Jänner. Die heutige «Grazer Zeitung»
enthält die Ausschreibung der allssenninen RelchKraths«
mahlen, nach welcher in Stcirrmark die Landgemeinden
am 5., dic Städte und Märkte am 9 , die Handels-
m'd Gewerbekammern am 11., der Großgrundbesitz am
12. März wädlen werden.

Tlicst, 26. Jänner. «Osservatore Triestino» pu-
bliciert eme Kundmachung des Statthalters, durch
welche die Reichsrathswahlen im Küstenland für die
Zeit vom 4. bis zum 9. März d. I . ausgeschrieben
werdeil.

Gran, 26. Jänner. Das Erzcapitel drückte dem
Kaiser telegraphisch den unterthänigsten Dank für den
Äeileidsausdruck aus. Erzherzog Iojr f August wird die
Familie des Erzherzogs Josef bei der Leichenfeier ver-
treten. Nuntius Galimbcrti trifft am 27. Jänner zur
Leichenfeier hier ein. Das Cousistorium wählte deu
Bischof Majer zum 2ap,tular°V>car.

Veclin, 26. Jänner. Der heute nachmittags statt-
gefundenm Taufe des jüngsten Sohnes des Kaisers
Wilhelm wohnten die Kaiserin, die Kaiserin Friedrich,
dir Mitglieder des Ml iMauses. Reichskanzler Caprioi,
Graf Mollke. die Minister und die Generalität bei.
Um den Täufling standen die Taufpathen, darunter
Erzherzog Eugen und der Herzog von Genua, beide
mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens. Abends
fand ein Oaladiner statt. Der Prinz erhielt den Namen
Eachim Franz Humbert.

Nom, 26. Jänner. Oeriichtwrise verlautet, dass am
Meeresufer zwischen Genua und Spezia «?ine vnlca«
nische Eruption erfolgt sei. — Eine große Schnee-
lamine verschüttete eilf Bauernhäaser in Floresta.
Sieben Personen sind todt, viele verwundet.

Zürich, 26. Jänner. Dir Confermz der schweizeri-
schen Arbeiteruerbände beschloss, den ersten Mai als
Arbeiter-Feiertag zu betrachten und anf den achtstün-
digen Normal-Arbeitstag hinzuwirken.

Brüssel, 26. Jänner. I n den Provinzen haben
Ueberschwemmnngen viele Verwüstungen angelichtet.
Mehrere Vorstädte Biüsselö sind überschwemmt. Das
Wasser steigt: die Achihr der Lebensmittel erfolgt
durch Kähne.

Grecuock, 26. Jänner. Zahlreiche streikende Eisen»
bahnarvllter versammelten sich geswn infolge der
Wahrllchmung, dass ihre Stellen anderweitig befetzt
wurden, zogen gegen Mitternacht zum Ceutral-Streit-
bureau und griffen die herbeigreilte Pullzei an. Erst
nach Erhalt starker Hilfskräfte gelang es der Polizei,
die Menge zu zerstreuen. Mehrere Polizei-Agenten
wurden durch Stei„wü>fe ve>windet.

Belgrad, 26. Jänner. Zwischen dem Minister
ws Innern und dem raoicalen Club wurde betreffs
des Preftgeseyes eme vollständisse Einigung erzielt.
Der radicale Club anerkennt den Grundsatz, den König
Mi lan in P,es5deliclen als Mitglied des töniglichrl»
Hauses anzusehen.

Buenos-Ayrcs, 26. Jänner. Die Stadt Eoronrl
in Süo-Chlle wurde bombardiert. Mehrere T M e und
Verwundete. Die Bemühungen der Truppen gehen
dahin, die Insurgenten im Districtc L^quimbo ein-
zuschließen̂

M n n l i u n d A U e r a t u r .
— («Haus Habsburg»3othriugrn.» Wien, Verlag

von Gavro Grüxhut.) Dieser Verlag, in drin auch das Tableau
«Oesterreich 18K9» und das «Armee-Album» erschieu, hat ein
grohes biographisches Werk: «Haus Hadsdurg-Lothringen' her-
ausgegeben, das in sehr gefälliger Ausstattung eine Geschichte
unsres Herrscherhauses, die Biographien und Portiäts der Mit-
glieder des Allerhöchsten Kaiserhauses umfasst. Ein solches, die
wichtigsten Daten in gedrängter Kürze zusammenfassendes Vuch
existiert bis jetzt uoch uicht, und darum wird das Erscheinen
dieses Werkes gewiss vou zahlreichen Kreisen willkommen geheißen
werden. Dic Porträts sind sämmtlich in Tondruck hergestellt
und in geschmackvolle Tableaux zusammengestellt. Nicht weniger
als zwanz,g, sehr fein ausgeführte Tableaux enthält das Werl,
uud zwar: Die Vilduisse des Kaij.rs und der Kaiserin, der
Prinzessin Gisela mid der Erzherzogin Maria Valerie, die Pur»
träts >er Kronprinzessin-Witwe und der Erzherzogin Elisabeth
mit dem Medaillonbilde weiland des Kronprinzen, die Porträt-)
der Kaiserin Charlotte, des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig mit
Geiuahliu uud deu »invermählten Kindern, des Erzherzogs Otto
mit Gemahlin und Sohn, des Erzherzogs Lndwig Aietor, der
Erzherzoginnen Maria Antonia und Maria Isabella, der grosj-
herzoglich toscanischen Familie, der Familie des Erzb/rzix,s Karl
Salvator, des Erzherzogs Leopold und Gemahlin, der Fürstin
Maria Louise von Iseubura/Virstein mit ihren beiden jüngsten
Brüdern, der Erzherzoge Albrecht und Wilhelm und der Erz«
Herzogin Maria Theresia, der Witwe des Erzherzogs Karl Fer-
dinand uud ihrer Kinder, des Erzherzog? Stephan mit Familie,
brr Königin der Belgier Maria Henriette, des Erzherzogs Josef
uud Familie, der Erzherzog' Hci'ina,, Ei^?m«„d, Ernst und

Leopold, de« Erzherzogs Rainer und Vemahlin, der H ^
von Modcna und dcr Infantin Maria Beatrix von Spa""".

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher und 3 ^ ! ^ ' ,
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v o n « "
m a y r H Fed. B a m b e r g bezogen werden. ^

Angekommene Fremde.
Am 23. Jänner. ^

Hotel Stadt Wien. Blau und Müller, Kaufleute; ^ - W i >
und Herzog. Wien. — Müller. Zürich. — Kirschik, l, I. "
arzt, Rohrback. M,.

Hotel Elefant. Didic, Bürgermeister, Idria. — Ieclinkl. ^
Kaaden. — Rosenberg und Vrbaniiiö. Graz. — V M , ^
nouo, — Rupp, Ingenieur, Villach. — Stagle; Nicht"
Frau, Fabrikant, und Kluh, Wien. „ ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Troger, Fellhändler, A,!"«
Kaplja, Laibach.

Hotel Zairischer Huf. Falk, Privatier, Cormons.

Am 24. Jänner. D'
Hotel Stadt Wien. Sekulich, General-Secretär; Sckanß. ^

send»r; Atlas. Pfeifenberger, Schmidt. Bayerle. O h " " / ,
Krajnil, Kaufleute; Karpeles und Gek, Wien. — 5,̂ iß
Ingenieur, Zwischenwilssern. — Mayer, P ° s » ^ ! ^
Gottschee. — Gruntar. t. k. Notar, sammt Gattin. « " " 'F
Schweihrr s. Frau, Klagenfurt. — Deutsch, M c " " ' ' ^ ,
neral-Rrpräsentant s. Frau, Graz. — Randich, Advocat, <?
— Sckiupnik, Loitsch. «is<<

Ho te l E le fan t . Geisel, Fraenkel und Wa l te r . Kausleule. ^,
Reisend, r, V o n . — Jakob und Alexander K o l l m a w ' ^
p re imv . — Gaßner, Nrauere ibes ibe r , 'S ta rkenbew ^ ^
l ine. Fabr i kan t , Neumark t l . — Hof fmann. Ksm., " ^ m ^
Weiß. Grn,. — Globoinik, Krainburg. — Rieger, »'
Director, Neumarltl. ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^ z,
Den 24. J ä n n e r . Franz Bednaril, Vpengler. ^

Krakauer Damm 10, Urämie. zg 5' l
Den 25. J ä n n e r . Josef Marolt, Arbeiter,

wurde aus dem Laibachflnsse als Leiche herausgezogn' Zc^
D e n 26. J ä n n e r . Johann Pctnik, Arbelte"

6 I , , Wienerstraße 18.
I m S p i t a l e : , ^ 5 ^ '

D e n 24. J ä n n e r . Anton Pance, Arbeit".
Emphysem. ^ ^ - - ^

Wolkswirtschastliches. ^
Laibach, 24, Jänner. Die Durchschnitts - P««l ^ .

sich auf deu, heutigen Markte wie folgt:

Meteorologische

— ^ — - - — ^ ^ ^ ^ ! — ^ li'^

? l l Mg.i 742 g ' ^ I L ^ ! windstill ^ o
26.2 . N. ! 742 2 — 5 8 ! windstill ^! '^

3 > Vlb. ! 743-1 —9 2 ! windstill " ^ltt"^ 7'',
Morgens dichter Nebel, bis gegen Mittag »"" ^ ^ l

heiter. — Das Tagesmittel dcr Temperatur —v ' ^ ^ /
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I - ^ ° ^ ^ ^

Weizen pr. Heltollt 6,65 6 69 Butter pr. K'lo . - ^ z> -^
Korn » b 2l) 5 36 Eier pr. Stück - " g ,
Gerste . 4 55 4 80 Milch pr. Liter. . "'ßg ' ,
Hafer - 3 15 3 1ü! Rindfleisch pr. Kilo ^ , ^ ^ ^
Halbfruch» > - — 5 20? Kalbfleisch ' 5Z^^
Heiden ' 5 20 5^61 Tckweinefleisch ' ^ 4 0 ^
Hirse » 5 — 5 88, Schöpsenfleisch » ^h5 ^
Kukuruz » 5 20 5 58, Hähndel pr. Ttllcl ^
Erdäpfel !00 Kü, 2 41 Tauben ' ^ e
Linsen pr. Heltolii 12 — Heu pr. M.-Ctr. . ^
Trbseu » 12 Stroh » - - ^
Fisoleu » 10 Holz. hartes, »"- ^ ^ ^
Rindsschmalz .Nilo _!88 — - Klafter ^ ^ ^
Schweineschmalz, — yß —weiches, » ^!^^.
Speck, frisch, » — 50 Wein.roth,,100M- ^. ^

— geräuchert « — 64 — — — Weiher,

l 1-
Josef Proscne. Gensralreprä,>ntant de r ^^ .

^t l iol ica.. dessen unmündige Kl»der A, ^ < .
Emi l ie , Faneta, sowie dessen Mutter ">° , ^
ster« gebe", vom tiessten Schmerze acbcU^^F
Verwandten und Brannten die eiMUterm ^,^e
vom Tode ihrer innigstgeliebtcn G a m " , "
weise Mutter, Tochter und Schwester, 6 "

OaroNne Urosen^
geb. Wemowsky ^

welche am 26. Jänner «m « Uhr aben^ ^
!,.it den Tröstungen der beil. Ne<U " ' ' schl.'"' .
schiuerzuollr.n Leiden selig '" ' Herr' en,^ ^ ^ ' „ .

Das Leichenbegängnis der z» ' ^ , i " " ' , s „ ,
geschiedenen fiudet Mittlvoch, den ^ ^ El^"?..^
4 ' / U h r nachmittags vom Sterbeh".^ ̂ , s ^
gasse Nr. 52 aus nach dem Friedhose i " ^
statt. . . de"> !" '

Die <h ure Verbliche,« w,rd ^
Andenken empwhlen. ^ ,. i „ del ̂ " " >

Die h.'il. Seelenmessen werden "' >
zu Maria Vertündigung gelesen. >

La i b^ch^m 26 Jänner
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Course an der Wiener Korse vom 26. Banner 1891. Nach dem officiellen Coursblatte.

z», »> » ' ' lNOss, 1 7 9 d » I»o 5(,

< » / ^ ' ^llwfl, 143 50 144 50

^ " ^ X ' ^ . r f r e i . w«75 10« 95

"««».s. ~ ^ " ^ " N "»4 94«5 95 25
< U,",!t« 4°/
>l», ^ n e u t « Ä>, - - , 104 05 104 8»

>» K ^ - W » r i ? i . / ' ^ < " e 97 »0 9» «0

GlUndentl.'Gbliglltionen
(für 100 fl, TM.),

5°/„ galizilche 10485 105 24
5«/„ mährische — — — —
5"/ , K r a i n und Küstenland . . — — — —
5"/„ nleberösterreichische . . , 109 — 1 1 0 ' —
5"/„ steirische — — —'—
5"/„ lroatische und ssavonlscht . 104-35 — —
5"/„ siebenbüraische . . . . — — —-—
5"/„ Icmeser Nana t . . . . 10» — 110 —
5"/n uügarische »0 10 90 80

Andere üssentl. Anlehen.
Donllu-Rrg'Lllst 5"/„ 1W fi, . 181-50 128'50

bl° «nlciye l»78 . . 10« —108 5«
«nlrhcn der Etad< Vö» , , 111 — — —
Änlehs» d, StndtgcmelübeWien 105 — 1N5NN
Präm '»lnl, d, Eladlgcm, Wlen I4? i5 147 5U
Veric»ba»'«>Ueh«!l verlos, ü"/„ 9 « - - 99'—

Pfandbriefe
(für >W fi,),

Vodcncr, all«, öst. 4"/„ V. . , 113 50 114-5!>
b!o, dto. 4>/,°/o . . , 100-60 10l'«0
dto, dto, 4°/« . . . 97-40 97-90
bto, Präm Echulbvtrschr. 3«/« 10»'— 108-50

Otst, Hl,p»tt«ls»ba!!l 1"j, 50°/2 100-50 — —
Oest-unss, ««»! verl, 4V,°/n - 1 0 1 « 10175

detto » 4°/„ . . 99-70 100-10
btltv 50jHhr. » 4»/» , . 99-?«!i00'1U

VrloritätL'Gbligationen
(für nx) fl,),

FerdinanbsMorblmhu Lm, lf<88 10020 100-70
ValiHlsche Karl - Uubwig - «ahn

Em. 1»8I 300 si, S, 4»/,"/» , 9950 100 —

Geld Wa«
vesterr, Norbwestbahn . . . 1NL-L0 I0?!t«
Staatsbahn 190— —-—
Lüdbahn k 3"/« 15175 15H-7»

' î  5»/„ 118 — 11!»-—
Ung-galiz, Vahn 10150 108 10

Di«erft ßoft
(per Glück),

Lrebitlose 100 fl l »8 ' - 1»li'5»
Llarn Uose 40 fl 56 — 57 —
4"/„ Donau'Dampfsch. 100 fl. . 125— 127 —
Laibachlr Präm, -Auleh, »l! fl, »!» — ' »3 —
Osener Aose 4» fl 5«-75 57 z i
Palffy Uost 40 fl 5ß,. 56-50
Rotl!tnKrs»z,«st, Ges, v,, i « f l . ^875 13--
Ä>,d°lpl, lwst M fl zi«,50 ?! 5»
<3a!m Lo!e «» fi 5»-e>0 6050
St'Vcüols Lose 40 fi. . . . 64-50 65,-50
WlllostciüUoss 20 ss, . . . »725 3775
Windiich'Gr2h'L°!e 20 fl, . . 4775 4975
Oew. Tch, d, 3"/° Präm,-Schuld,

vtrschr. der Vodencredilanstalt 27— 29 —

Kank'Äctien
(per Stück).

«lnglo 3st, Nllül »00 fi, ÜO"/„ <z. . 1L7-60 I68«u
Vanlusrel», Wiener, 100 fi, . 117— 11750
«bcr, «»st, üst,, 200 fl, G,40°/„ 344 — 54!>--
Crb!,«lnst, f. Ha„b, u, 0,160 fi, 30775 3<>«-2ü
Vrcditbaitt, Alln, »mg , iiost fl, , 8«2i:ü 343 ,5
Dtposilriibonl, «n«,, 200 fl. , 201-50,202-50
llicompte Ges,, Nbr«st,, 500 fi. Nl4-—«sn- —
Glr«' u. Tassen»., Wiener »00fi. «17 — lll7-50

V«lv w«r«
Ht,pothel«>l> . «st. 2N«fl. 25»/„«, «9-— 71 —
LKobcrbanl, 0st, »00 fl, « , . .8^7 10 217-60
Oesterr,-»»ss, Van! S00 fl. . . 897— 1001
Unic»chai,l 200 fi »«'75 244 25
«erlehrsbanl. «l lg.. 140 , , 1 « — 15» —

Aciien von Transport'
Unternehmungen.

(per Ttück),

»lbrocht Ullhn 200 fi. Silber . 8575 8650
U>s«!l> ssii,»«», Vahn 200 fi, S. 20250 «0325
Wyni, Nurdbahn ll»U fl, . . 200 — 2 0 1 "

» Wlslbnhn 200 fl, , , . 337-—33» —
Nuschllehrader (tis. 500 fl, CVl, 12«? 1212

bto, (lit, N ) 200 st. . 478 — 480 —
Donau - Dampüchifffnhrl - Ves,,

Oesterr. 50« fi, «Vl, , . . 289 — 291 —
Dräu Eis, (N,-Db >Z.)200fl, E. 193 — 199 50
D»5'Nobe»b,-(tis V, 200 fi, E, — — — —
Ferdinands Norbb, l0M fl,«M, 2795 »805
Gal, Carl»ub«, V, 200 fl. L M . 21225 21275
Ueml, - Izernow, 'Iassy'Visen»

bahn Vesellsch 200 si, T, , , 232 — 23250
üloyd.öst,'»na,trieft 500ft,3M, 346 — 250 —
Oesterr, Norbwestb, 200 fi,Iilb, 21450 215'—

bto, (lit, «,) 2<X> fl, G. . . 221 — «215«
Piaa Durer Eisenb, »50 fi,Sllb. 9180 »1»0
Ilullloriseubahn 200 fl, Silber «45 — 24»-50
Nlldblll,» 200 fl, Silber , . . I.?0-2ü i30-?s>
Güd «uvbbNtlb U,200fi,3M, 175'— 178 5«
Ir<uu»ay^»ts,,Wr,.i7a st », W, 21» — 2«>- -

. neue Wr,, Priorität»»
«ctien 100 fl »5-5» »6 —

«««.^»liz, «isenb. «0» fi. Vllbtr 1»? 50 19»- -

Ung, Norbostbahn 200 st, Fllber 13650 197-5«
Un«,«»tstb,(«ll«b.<»ra,)800fi.S, 137 — 19? 50

Industrie-Actien
(per Atück),

Vauaes,, »llg, Oest., 100 fl. . »1 — « - —
Vssybier Gisen> und StahI'Inb.

in Wien 100 fl 7« — ? » - -
<t!se!,bahnw.°2eiha., erste, 80 fl, 98'— 110'—
«Elbemuhl. Pavlerf, u, « , -« , 4585 46'—
Ultslnger Brauerei UX) fi, . . 90-— «0 75
Montan'Gfsell,, österr, alpine 9120 V1«<l
Präger Eise» Ind 'Ves, 200 st, 334-50 335-5«
Salao'Tari, Vleinlohlen «0 fi, 456'—45»--
«Ncklögelmül,,^ Paftierf, 200 fi. ,W — 19» —
»Steürermülil«,Papiers,u,N,-V. 1»8 25 I2«»5
Trifailer Kohlenw, Oes, 70 fl, . 15250 1535«
Wafsenf,-»,,0est.!N«»lenia0st, 424'— 4»»'—
Waggon'Leihanst., »ll«. in Pest

«0 ss 98— »«'»»
Wr. Naugesellschaft 100 fi. . , 75-— ??-—
Wienerberger gle«el.»ttlen-Hts. 1»7 — 18750

Devisen.
Deutsche Platze « 1 5 56'«,
««ndon 114,5 1t4>5
Pari« « 'U «'»8,

Valuten.
Ducaten 5-41 »'43
»0 Francs'Htücke »<8 »«7.
Deutsche 9ieich)banbi»ten . . 5« 18. 5« X»
Papter.«ub«l l 3 i , . l'5««
It«ll«nisch< «<mln»ten (10« 2.) 44 l 5 «4Si

Fiir £j
**ft*ot" Und Verkauf aller im Coursblatte notierten
,3?

 a Und Valuten empfiehlt sich bestens die f e t a l s t * des Ranktiauses Scbelbanmer & Scliattera
WIEJV, 1., Kärntnerstrasse SO.


